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B, wie bei dem Evans’jcen Yenker. Wählt man Z näher an A, Nig. 376,

fo rücdt M weiter von C fort, indem dann c negativ wird, während ein

größerer Werth von e den Drehpunkt MI zwifchen C und 3 jallen läßt.
Eine folde Annahme ift nicht zu empfehlen.

Hinfichtlic, der Anordnung des Gegenlenters laffen fid) hier ähnliche Be-
tradhtungen anjtellen, wie bei den angenäherten Ellipfenlenfer gejchehen.

Ben man nämlic, wie im Vorhergehenden vorausgejegt, das betreffende

Condoidenftü durd, einen Kreisbogen erfegt, welcher mit jenem den mitt-

leren und die beiden äußerten Punkte gemein hat, Fig. 379, fo weicht diefer

Kreisbogen fowohl bei 7’ wie bei 7’ nad) der-
felben Seite von der Condpoide ab. Wiirde man
daher den Kreisbogen etwa durd) die Mitten der

Abweichungen UT und U’T’ legen, fo wiirde
derjelbe jene Curve in vier Punkten treffen, und
die Abweichungen würden nad) beiden Seiten in
geringerem Betrage ftattfinden.

} Es ift Far, daß man aud) die Cond)oidenlenfer
yjT umfehren faun, inden man den Punkt A durd)

J zufägliche Bewegung um — s in Ruhe jet, und
fE die zu führende Kolbenftange mit den beiden

Yagern für B und M verbindet, in folder Art
erhält man 3. B. aus dem Reichenbad)’schen Yenker die in Fig. 380 dar-
geftellte Anordnung, bei welcder der Balancter AG doppelt auszuführen ift,

Sig. 380, um durch feinen Zwifchenraun hin-

durch der Kolbenftange X und deren
3 Querhaupte BM das Spiel zu ge-

— An ftatten. i
Lemniscatenlenker. Zu der $. 102.

mit dem Namen Yemniscaten-
führung oder Yemniscatenlenfer
bezeichneten angenäherten Geradfüh-
rung gelangt man ebenfalls, wie zu den
vorhergehenden, aus der Betrachtung
eines gewiffen Bewegungszuftandes
einer geraden Linie. Denkt man fic)

K nämlich eine gerade Yinie oder
» CD, 39.381©),jobewegt,

af zwei Punkte C und D derfelben in zwei=Kreifen zu den Mittel-
3 gefüih { werden, etwa dadurd), daß man die beiden>

Big. 379. 
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6G’HI, welcheeine gewiffe Achnlichfeit mit der Ziffer 8 hat, und in der Geo-
metrie eine Lemniscate, Schleifenlinie, genannt wid. Diefe Curve ift

eine Linie vierten Grades, die Entwidelung ihrer Sleichung ift ehr weitläufig

dig. 881.

 

und fann fir den vorliegenden Zwef umgangen werden, da bei der Aus-

führung der hier zur bejprechenden Geradführung immer nur ein gewifjes

Stück der Curve in Betracht fommt. Im der Figur find mehrere auf ein-

ander folgende Lagen der Geraden OD durd) 1,1, 2,2 .... 12,12 be

zeichnet. Zieht man zwifchen den beiden Mittelpunkten der Führungskreife

die Centrallinie AB, fo erfennt man fogleich, daß diefe leßtere eine

Symmetrieaxe für die Curvefeinmuß, denn für jede beliebige Lage der_Öe-

vadenOD, 3. B. die in 1,1 gezeichnete, giebt c8 eineanderewie7,7, welche

beide zufammen fommetrifch_ gegen die Centrale, d.h. fo gelegenfind, daß die

von A und B aus an die Stangenpunfte 1 md 7 gezogenen Radiennad)

beiden Seiten von der Centrale AB um gleiche Winkel abweichen. Natiiv

ich ift dann der befchreibende Punkt G in beiden Lagen der Geraden eben

falls fymmetrifch gegen AB fttuict, und find in der Sign diefe Yagen von

G ebenfalls mit denfelben Ziffern (alfo hier 1 und 7) bezeichnet. Esift

ebenfalls Leicht exfichtlich, daß während einer vollftändigen Dewegungsperiode

der Geraden der befehreibende Punkt G, wo derfelbe aud) zwifchen CD

Liegeit möge, zweimal duch dieCentrale hindurchgehen muß, und zwar müffer

diefe Durchgänge, fo lange @ zwifchen A und B gelegen ift, ftets auf
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der Strede KL der Centraleftattfinden, welche zroijchenden Kreisumfängen

enthalten ift. Diefe Annahme, daß G zwifchen O und D liegt, fol vorläufig

Pa werden. Aus der oben erwiefenen fymmetrifchen Geftalt der

urve in Bezug auf die Centrale folgt dann fogleich weiter, daß die beiden

erwähnten Durchgänge des befchreibenden Punktes F dur) die Centrale in

einen und denfelbenPunkt O fallen müffen. Es muß aljojgdg von einem

Punkte der Geraden befchriebene Lemniscate einen fogenannten Doppelpunft

oderKnoten haben, in welchem die Curve id, felbft ducchfchneidet, und die

Knoten O aller von den verfchiedenen Punkten G bejcjriebenen Yemmniscaten

liegen auf der Gentrale AB. Wenn der befehreibende Punkt @ mit dem

eiiten oder anderen der geführten Punkte C oder D zufammenfält, jo geht

die Schleifenlinie in den betreffenden Kreisbogen iiber, indem die beiden

Zweige der Curve zufanmenfallen, und alsDoppelpunfte find jegt die

DurchihnitteK und Z der Centvale mitdiefen Kreifenzubetrachten, indem

diefePunkteXund L von C und D zweimal und zwar unter entjprechend

fommetrifchen Lagen der Geraden CD durchlaufen werden. Diefe Yagen

find 3. B. für den Punkt Z mit 6,6 und 12,12 bezeichnet. Ferner ergiebt

fi) aus der Figur, daß die äußerften Punkte diefer von C und D durd)-

faufenen Kreisbogen in 5, 11, 3 und 9, d. h. durd) diejenigen Yagen der

Geraden CD erhalten werden, in welchen die legtere mit dem anderfeitigen

Center B5, Bl1, vefp. A3, A9 in diefelbe Nihtung fällt.

\g Bon befonderem Intereffe ift eine foldhe Lage der geführten Geraden CD,

in welcher die beiden Lenker AC und BD parallel zu einander ftehen. Diefe

Stellungen find im der Figur durd) 1,1 und 7,7 gegeben. aßt man die
‚Yage 1,1 ins Auge, jo folgt, daß die Gerade CD in diejem Augenblide eine
unendlid, Kleine Bewegung annimmt, fiir welche das Momentancentrumin
der Richtung der Nadien Al und B1 in der Unendlichkeit liegt, denn nad)

dem in der Einleitung $. 7 Gefagten findet man in jedem Augenblide den
Bol oder das Momentancentrum für die Bewegung der Stange in dem

Durdjfchnitte der beiden zugehörigen Lenferlagen, da die legteren immer

als die Normalen zu den Wegen der geführten Punkte C und D auf-
zufaffen find. Eine Drehung um den in der Richtung der parallelen Radien

unendlich entfernt liegenden Punkt kommt nım aber auf eine gevadlinige Be-
wegung im der zu den Nadien jenfrechten Richtung EF hinaus, und man
jchließt daher, daß in dem betrachteten Augenblide, wo die Yenfer parallel

geftellt find, die Bahnen aller Punkte der Stange CD eine und diefelbe

Richtung EF haben, welche zu den Lenfern fenkrecht fteht. Fiir den Punkt
G in feiner mit 1 bezeichneten Stellung ift die Tangente HF gezeichnet.

Man kann übrigens bemerken, daß man an die Bahn irgend einesPunktes

nad) einer beftimmten Nichtung, alfo 3. B. nad) der Nichtung ZF, ftets
vier verfchiedene parallele Tangenten legen fan, da die Yemmiscate von

 rn a
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vierten Örade if. Man kann auch leicht die Lage diefer Punkte graphifch
ermitteln, wenn man die entjprechenden Pollagen zeichnet. So ift 3. 8. der
Punkt @' der gezeichneten Bahn ein zweiter von folcher Eigenfchaft, daß feine
Tangente parallel zu derjenigen ZF' ausfällt, wenn diefer Punkt @’, welcher
der Yage AC’DB des Syftens entfpricht, fo Liegt, daß der Bolftrahl 2 @’
jenfrecht zu der Richtung HF ausfällt. Den Pol ? findet man, wie fchon
bemerkt, in dem Dirchfchnittspunkte der beiden Venferlagen AC’ und BD,
und es ift nad dem Friiheren deutlich, daß der Punkt G’ in dem betreffen-
den Augenblide ein auf dem Polftvahle 2’ jenfvechtes, alfo zu ZF paral-
feles Bahnelement befchreibt. In gleicher Weife fünnte man nod) zwei
Punfte der Curve (in der Nähe von 5 und 9) auffuchen, deren Tangenten
parallel zu EF find, wenn diefe Punkte ein befonderes Intexeffe darböten,
was in der vorliegenden Frage indeffen nicht der Fall ift, da fiir die Gerad-
führung nur ein in der Nähe des Knotenpunftes O gelegenes Stüc der
Curve benust wird. -

Dei näherer Unterfuhung der Lemniscate findet man num, daß ein Stüd
der Curvve zur beiden Seiten des Punktes G von der geraden Tangente diefes
Punktes nur wenig abweicht, fo lange die Ausfchlagswinfel der Lenker AC
und BD nad) beiden Seiten hin nur mäßige Beträge haben. Betrachtet
man daher die Lagen diefer Lenker, in welden fie parallel find, als ihre
Mittellagen, jo fann man mit für die Praxis ausreichender Genauigkeit die
Bahn eines zwedmäßig gewählten Punktes @ ala geradlinig betrachten, und
eine Kolbenftange in diefem Punkte & mit der Stange OD verbinden. Bis
jest ift dev Punft @ nod) beliebig auf OD angenommen worden, e8 leuchtet
indeffen ein, daß nicht die Bahnen aller Punkte von CD fic) gleich innig an
eine zu ZF parallele Gerade anfchmiegen werden, man exrfennt vielmehr, daß
diefe Bahnen fi) um fo mehr den Kreisbögen um A vefp. ım B nähern,
je mehr man den Bunft GE dem geführten Punkte C oder D nähert. Um
daher die geeignetfte Lage von G, d. h. diejenige zu finden, bei welcher die
Abweichungen dev wirklichen Bahn von der beabfichtigten gevadlinigen mög-
fichft gering find, fan man noch eine Bedingung hinzufügen. Als folche
wählt man allgemein diejenige, daß die geradlinigeBahn, in wel-
der derKopfderKolbenftange geführt wird, nicht nur
die mittlere Stellung des Punktes G, fondern aud die
beiden Außerften Lagen deffelben in fih aufnimmt,
diejelbe Bedingung alfo, welche auch bei den Elipfen- und Conchoiden-
fenfern geftellt zu werden pflegt. UnterZugrumdelegung diefer Bedingung
it munmehr die Wahl des PBunftes_G@_zwifchen C und _D nicht mehr _
unbeftimmt, und e8 ift_auch eine gewifle Lage. der. Bunte A undBgegen
einander, vefp. ein geniffes Längenverhältniß der beiden Lenker AC undBD
zu einander durch Annahme jener Bedingung feftgeftellt, wie im Folgenden fich  
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zeigen wird. Sei B, Fig. 382, der Drehpunft des einen Lenfers, und BD deflen

mittlere Lage, jo daß die äuferften Yagen BD, und B D; die gleichen Winkel

 

 

DBD=DBD=ß mit er mittleren Yage BD bilden. Senfredht

zu diefer leteren ei durch den vorläufig beliebigen Punft J die Hubrihtung

G,@, gelegt, und man trage an die drei Bunte

1

D,, D und D; die Stange

oder Hängefdhiene DC fo an, daß der Punft @ derjelben, (defjen Abjtände

von C und D reip. C@ —= 1, und DE — 1; fein mögen, in die Hub=

richtung zu liegen fommt, jo daß Dı Gı, DG und D,G, — 1; werden.

Dadurd) find die drei Fagen C,, C und C, des anderen Endpunftes der

Hängefchiene gegeben, dur, welche drei Punfte C,, C und C, man nun

einen Kreis legen kann, deffen Mittelpunkt A den Drehpunft für den zweis

ten Penter oder Gegenlenfer AC abgiebt. Yon diefem Gegenlenfer wird

verlangt, daß A

C

feine mittleve Yage und diejelbe zu BD parallel fein folle.

Es ift zumächft ar, daß, wenn dies der Fall ift, die Sehne Cı C, jenfredht

zu AO fteht, alfo mit dev Sehne DD, des erften Lenfers und daher aud)

mit der Hubrichtung G, Gs parallel ift. Da ferner wegen Di Gı —=D.G,

— 1, aud) die äuferften Yagen D, C, und D,C, der Hängefchiene unter fic)

parallel jein mitfjen, fo folgt aus dem Parallelogramm D, C, C3D, weiter, daß

die Sehnen beider Fenferbogen unter fid und mit dem Kolben-

hube s von gleicher Größe find, d.h. 0,=DD, — 61— 8.

Bezeichnet daher & den halben Schwingungswintel C,A C—= (0,AC des Öegen-

Ienters, und find die Yenferlängen 7, und r,, jo hat man fire die Hubjehnen

8
nsne—=nsnß=z'



490. Drittes Gapitel. [8. 102.
DBozeichnet man ferner mit a und b die Coordinaten dev beiden Dreh-

punfte A und B, bezogen auf den Mittelpunkt O eines vechtwinkeligen
Soordinatenfyftens, defien Aren durch A und B hinducchgehen, und feien
Yı, Yo und Y5 die Winkel der Hängefchiene mit dev X-Are OB in den Lagen
CıDı, CD md C,D;, jo hat man nach dev Figur, wenn noch 4 +1, —1
gejegt wird:

04 — a — sn y,
und au)

«= EC, +1sinyı — DF=1sin yı.

Hieraus folgt ohne Weiteres, daß Y, — Yıfei, d. h. alfo auch) I, cos Y)
= 1, cos yı »der DI —= JF. 8 ift die vorausgefegte Anordnung daher
‚nur möglich, wenn die Hubrichtung durch die Mitte der Pfeilhöhe FD des
DBogens D, DD, gelegt ift, und wird in diefem Falle auch die Pfeilhöhe EC
des anderen Lenker durch die Subrichtung in ZI halbirt, denn man hat dafür

I 608.7, — I 008 S9-— OH = ae

Fire die Pfeilhöhen ZPO — e, und FD = e, hat man:

ea = Mm(b 0050);,6 _ (il cos)
und

Cl I

Da
Außer jener gefundenen Bedingung Hinfichtlich dev Lage der beiden Lenker

zu einander müfjen aber auch deren Längen 7, umd rz ein ganz beftimmtes
Verhältniß zu einander haben. Man hat nad) einer befannten geometrifchen
Eigenschaft des Sreifes :

GER—=EC(r — EO)
oder da

gr=- Jen sin & — nr, sin ß

ift:
(rn sn 2 =a(2n — 0).

Da ferner
l l

eo —=-n (1— cos B)
n 1,

ift, jo folgt: :

> Y3? (1 — cos? ß) + () 132 (1 — cos B)?

2 &
 

2 —

Dt 00s-W)
l;

1. 1
„(+00 ß) +1 — cosß) , ß r

o IEs 2 ee eeu 5 Ya ( 008° 5 = 5 sin 5)
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Diefe Gleihung ermöglicht immer die VBeredinung einer von den vier

Größen rı, r3, B und a wenn die anderen drei bekannt find. ft 5. ®.
2

neben r, und A nod) r, gegeben, jo findet man das Berhältnig n —=nder
2

Abftände auf der Hängefchiene aus

r 1 u
I — - cos? B + nsin? ß
r3 n 2 2

durch
n r ö

n?——  _.-1 cotang? e: 0
. rg ENsin? —

2
zu

=
>

1 r rı?BereTr. eg3
2 zZ Hr

2 Y2 sin? 3 4 r3? sint ST

Wenn, wie gewöhnlich, der Fall ift, anftatt des Wintels PB die Hubhöhe s
gegeben ift, fo fege man

 

cs ß = ——— — 2

und erhält:

n=sei2)+3G-Vı2
Ebenfo findet man aus s, B und a den Halbineffer

2

 

 

a $

’ 725m ß
und

s L Ren:a re A 2ee tem 5)
Sür den Fall,dag r, — 7, vorausgefegt wird, hat man aus
=2nsna=2r, sin B ad «—ß ud c — eg, daher 1 =.

Diefe fegtere Anordnung ift die brauchbarfte, da fie, wie aus den Ipä-
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teren Ermittelungen hervorgeht, die größte Annäherung an die genau gevad-

(inige Bahn gewährt. Man erfieht leicht aus Fig. 381 a. ©. 486, daß bei

diefer Anordnung die mittlere Lage des Punktes G in die Centrale AB hin-

ein, alfo mit dem Knotenpunfte O der Tenmiscate zufanmenfälft, was bei

ungleicher Länge der Venker r, und r, niemals möglich if. Wenn der

Schwingungswinfel B nur flein ift, jo fan man übrigens annähernd

sin» = je mD, 0052 . — 0 Segen, und erhält dann:

eh

n4
d. 9. die Penferlängen verhalten fich bei fleinem Schwingungs-

winfel annähernd umgefchrt wie die entfprechenden Abftände

auf der Hängefdhiene.

Die Drdinaten endlich der Drehpunkte A und B folgen leicht zu:

aA+1)2la +o»—=(1+mVr er Zr—cosß),

  

a al
unter n das Berhältnig n verftanden und

2

er 1
bene iaa +.) a5(At n)r(l — cosp).

Wenn auch, wie jchon erwähnt worden, die größte Genauigkeit der Ge-

vadführung dann erreicht wird, wen die beiden Lenker gleiche Längen Haben,

fo ift man doch zuweilen veranlaßt, von diefer Bedingung abzumweichen, ja

unter Umftänden wird man fogar durcd) Sückfichten möglichfter Naumerjpar-

niß veranlaft, die Drehpunfte beider Lenker auf derjelben Seite der gerade

zu führenden Kolbenftange anzuordnen, in welchen Falle die gleiche Yänge

fire beide Lenferarıne von vornherein ausgefchlofen ift. Fir eine folhe An-

ordnung der Gegenlenfer gelten diefelben Betrachtungen, wie für die bis jetst

befprochenen, wie fid, aus dem Folgenden ergiebt.

Sind AC ımd BD, Fig. 383, zwei um A und B drehbare Lenfer, deren

Endpunfte C und D wiederum durch, die Hängefchtene CD verbunden find,

fo bewegt fi irgend ein Punkt diefer Tegteren ebenfalls in einer Lenmig-

cate, und cs laffen fid) hinfichtlich derfelben ganz analoge Betrachtungen an=

ftellen, wie im Vorftehenden in dem Falle der Fig. 381. Zumädjjt ijt wie-

der die Gentrallinie AB eine Symmetrieare fir die Curve jedes Punktes,

deren Knotenpimft O in fie hineinfällt, und e3 bewegt fic) jeder Punkt in

dem Augenblie der parallelen Lenferftellung in einer zu den Lenkern ent

vechten Richtung. Geht man daher wieder von dev Vorausjegung aus,

daß die Hubrichtung der Kolbenftange jenfrecht zu den Lenfern in ihrer

parallelen Stellung fein foll, und ftellt wieder die Bedingung, daß die Lage

h
e
n

 



$. 102.] Die Stangen und Führungen. 493

des Punktes @ in der mittleren, höchften und tiefften Stellung in diefe Hub-

richtung fallen foll, jo fann man, Fig. 384 (a. f. S.), durd) eine ganz analoge
Eonftruction, wie in Fig. 382 gezeigt, die Yage des Punktes A und die

Länge AC finden,
wenn BD, der Hub
s—D,D, und der

Abftand D, G, =

De = 20 =

l; des geführten

Punftes G von D

gegeben find. Ein
Unterfchied gegen

früher wird hierbei
offenbar nur infofern
eintreten, al$ der ge-
führte Punkt @ jet
nicht mehr zwifchen
die Penkerangriffe C
und D der Hänge-

Ichiene fallen kann,

7 = fondern außerhalb

h: Ä A diefer Strede gelegen
G ff ZE fein muß, weil nur

8 N fj Eh dann der Mittelpunkt
Be Ades gefuchten Len-
Er fers mit demjenigen

12 Pa B de8 gegebenen auf
19 diefelbe Seite der

Führungslinie fallen
fann.

: Dieweitere Unter-
F fuchung evgiebt wie

früher aud) hier, daß
die Schnen der Pen-

ferbogen unter fi) und mit der Hubhöhe von gleicher Pänge find:

Fig. 383.

 

 

 

 

Beh ein mn =2nsnß—5,

und daß die Pfeilhöhen diefer Bogen CE — e, und DF — e, durd) die
linie GG, in H und F halbirt werden. Segt man wie früher die Ab-

ftände des geführten PBunktes- @ von C und D refp. GC—=1 und GD
= 1,, jo hat man ebenfalls die Beziehung: 
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Ze.
e la

Endlich ergiebt fich auch hier genau wie im früheren Falle aus

GR=EC@®n — E60)

1 u:
nn F CS ß FH E BUND 5)

2

die Gleichung

 

  

2 2

Sig. 384.
D,

ir:

I,eh |

v8 au en m„2
r, !ä

Se r ee 
  G2

Fiir den Abstand dev Drehpunfte hat man hier:

fd

UVe he zB (= 08

—=(l—-n V 192 — z 19? (1 = cos B)?

; 1

Bei ein >ea-=n—-n +z4t=mnles®)

  

Diefe Gleichungen geben aud) hier, wie oben gezeigt, immer die Möglic)-

e ; ei i
feit, aus dreien dev Größen r1,r3, B und = die vierte zu beftimmen, und

Br

macht die Rechnung aud) feine Schwierigfeiten, wenn anftatt r oder ß die
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Hubhöhe s gegeben it. Auch ift beveits aus dem Vorftehenden zu erjchen,
twie man den Halbmefjer 7, graphiich findet, wenn 73, ß und 7, gegeben find.
In gleich einfacher Weife lafjen fid) die unbekannten Größen finden, wenn

irgend drei andere von einander unabhängige Stücde gegeben find.
It 3. B. aufer 7, und B mod) die Page des Drehpunftes A gegen B,

Fig. 385, gegeben, jo hat man in D, Ds die Hubhöhe s, und in DFdie
Sehne e&. Zieht man daher durd) die Mitte J von DFdie Hubrichtung
G, @,, fo fehneidet diefelbe offenbar von der mitBD aus A gezogenen Pa-

rallele AC ein Stid AH —= rn — 4 ab. Da num

Fig. 385.

     K R EHCN

2

02° = (5) =(2r — 4)= (rn _ M)a—2AN.eif,

R s: GE er s
fo fann man leicht e, — £7 7pfonftruicen, indem man IL— FD, — =

madjt, AK — HA anträgt und in Z auf KL das Perpendifel ZN er-
r

tichtet, man hat dann in ZIN die Pfeilhöhe e, und in =den Halbmefjer

 

ruf. w. Ehbenfo ergiebt fic) die Conftruction von jelbft, wenn 7, 79 umd

B gegeben find. Man hat dann fogleich in der Sehne des Kreisfectors vom

Halbmeffer 7, und dem Centriwinfel 2 B die Hubhöhe s, welche in den
Kreis vom Halbmeijer rı eingetragen den Winkel & und die Pfeilhöhe e,

liefert. Drdnet man dann die beiden Sectoren fo au, daf ihre mittleren
Radien parallel und die Mitten der Pfeilpöhen in diefelbe Normale zu den
Radien zu liegen kommen, jo find alle Verhältnifie beftimmt. Der Abftand
@ der parallelen Lenker wird dabei natürlich, durch) die Größe 7, + 7, refp. 
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1; — 1, beftinmmt, je nachdem die Lenker auf entgegengefegten oder auf der-

felben Seite der Hublinte angebracht werden follen.
Eine einfache Lemniscatenführung oder einfache Gegenlenferführung zeigt

Fig. 386. Die beiden gleic) (angen Gegenlenfer AC und BD find durd)
eine Hängefchiene CD verbunden, an deren Mittelzapfen EG nicht nur die

Big. 386. Dig. 337.

 

!\

Kolbenftange K, fondern auch) die Kurbelftange EF angefchloffen ift, welche

dazu dient, die votivende Bewegung der Kurbel WE in eine alternivende

Schiebung der Kolbentange (j. Kurbelgetriebe) zu vertvandeln. Aus dig. 387

ift die Zufammenfegung des Mechanismus näher zu erfennen, und insbefon-

dere zu erfehen, wie die unten mit einem gabelförmigen Ende ZFL ver-

fedene Kurbefftange den Querboßgen E umfaßt, in deffen mittlevem Theile

die Kolbenftange MK eingefeilt ift. Die Hängefchiene fowohl wie die Yenker
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find in doppelter Ausführung zu beiden Seiten angebracht, um einfeitige
Wirkungen und daraus hervorgehende Seitenfchtwanfungen der Stangen thun-
licht zu verhindern,

Abweichung. Die Bewegung des durch Gegenlenfer geführten Punt- $. 103.
tes ift Feine vollfommen genaue Geradführung, doch find die ftatthabenden
Abweihungen von einer folchen bei richtiger Wahl der Verhältniffe und unter
der Borausfegung, daß die Schwingungswinfel der Fenker nicht zu groß an-
genommen werden, jo unbedeutend, daß fie für die praktifchen Ausführungen
vernachläffigt werden dürfen. Legteres fann um fo unbedenklicher gefchehen,
als in der Regel die unvermeidlichen Unrichtigfeiten bei der Ausführung und
befonders bei der Aufftellung der Mafchinen viel beträchtlicher zu fein pflegen.
Aus der Geftalt der Yenmiscate erkennt man leicht, daß die gedachten Ab-
weidhungen um fo größere Beträge annehmen, je größer die Ausichlagswintel
der Lenker gemacht werden, und es ift daraus gerechtfertigt, daß man den
Lenfern im Vergleich zur Hubhöhe folde Längen giebt, daß jene Ausiclags-
winfel « und B nur geringe bleiben. ine vielfach) befolgte Regel ift 3. ®.
die, wonad) man die Fänge eines Lenfers nicht Heiner als die anderthalbfache
Hubhöhe annehmen folle, und es beftimmt fi, unter diefer Vorausfegung
r = 15.3 ber betveffende Ausfchlagswintel des Penkers nad) jeder Seite
der Mittellage durc) .

8

Ir
Wenn nun aud) unter foldien Berhältniffen die Abweichungen des geführ-

ten Punktes von der geradlinigen Bahn fo Fein ausfallen, daß man im der
Praris kaum jemals in die Lage Ffommt, diefe Abweichungen felbft zu be-
ftinmmen, jo ift eine Unterfudhung derfelben doc) infofern von Intereffe, als
fie den Einfluß erfennen läßt, welchen die einzelnen Conftructionselemente
auf die Beträge der Abweichungen ausüben.

Sei der Drehpunft A, Fig. 387 (a. f. ©.), zum Anfangspunft *) vedit-
winfeliger Coordinaten gewählt, deren pofitive X-Are AX in die Mittellage
AC des Lenfers hineinfällt, und fei AY die Richtung der pofitiven Y-Are,
jo daß die Ordinaten von B durd) a und d ausgedrüct find. Ferner follen
@, y und 8 die Winkel dev Richtungen AC, CD und DB mit der X-Are
bedeuten, fo zwar, daß diefe Winkel pofitiv oder negativ genommen werden,
je nachdem die Endpunfte C, D und B von ihren Anfangspunften A, C
und D nad) der pofitiven oder negativen Seite der Y-Are abweichen, und
follen diefe Winfel in der oberften, mittleren und umnterften Lage bezw, mit

1
sind — =zuae=19 80’ — rot. 20°,

 

*) Bei der nachfolgenden Unterfuhung ift ein Artifel von J.Lüders, Zeitjehr.
. Ing. Jahrg. 1860, ©. 83 benußt worden.
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